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Titelbild: Erich Schmid: Pik Ass, Öl auf Holz, 55 x
30 cm. – Erich Schmid (1908–1984), ein enger Freund
Jean Amérys, lebte von 1938 bis 1940 im Exil in
Belgien. In „Lefeu oder Der Abbruch“ geht Améry
bei der Gestaltung der Titelfigur von Erich Schmid
aus, seinem Atelier, seinen Bildern, aber vor allem
von dem „Mann, der nein sagte“.

Abb. entnommen aus: Erich Schmid (Wien 1908 –
Paris 1984). Hg. von Claudia Widder, Roland Wid -
der. Weitra: Bibliothek der Provinz 2002, S. 108.
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Das Werk und Leben Jean Amérys, der sich vor 25 Jahren, am
17. Oktober 1978, in Salzburg das Leben genommen hat, ste-
hen im Zentrum dieses Heftes. Irene Heidelberger-Leonard,
Hans Höller und Gerhard Scheit, die die Beiträge über Améry
verfaßt haben, sind Mitarbeiter der neunbändigen Jean
Améry-Ausgabe, von der zwei Bände heuer bereits erschienen
sind. Dazu kommt als Erstdruck ein 1968 gehaltener
Radiovortrag Amérys, eine Auseinandersetzung mit der Rolle
Martin Hei deg gers im Nationalsozialismus, die zugleich auch
der Frage nach der Bedeutung des Nationalsozialismus für den
Philo sophen nachgeht. Die Dankesrede Doron Rabinovicis für
den ihm 2002 verliehenen Jean Améry-Preis gibt eine leben-
dige Anschauung von dem großen und befruchtenden Einfluß,
den Amérys Werk ab den 1970er Jahren für die intellektuelle
Neu orientierung einer ganzen Generation von Forschenden,
Schrei benden und Denkenden hatte und hat, zumal, wenn sie
sich aufgrund ihrer jüdischen Herkunft einer paradox norma-
lisierten Realität, in der die Erinnerung an das Geschehene aus-
gelöscht scheint, konfrontiert sehen.

Wir trauern um den Exilschriftsteller Francisco Tanzer, der
am 25. Oktober 2003 in Düsseldorf gestorben ist. Ihn stellt
Volker Kaukoreit in einem Interview vor, das als Nachtrag zum
Album der schönen Unbekannten, ZW Nr. 2/2003, anzusehen
ist. Tanzer, der sich als Lyriker und Librettist einen Namen ge-
macht hat, arbeitete bis zuletzt an der Fertigstellung seines au-
tobiographischen Romans Die Befreiung, der sich als die ge-
nuine Stellungnahme eines aus dem Exil Zurückgekehrten zu
der neu aufgeflammten Debatte über das Deutschland der er-
sten Nachkriegszeit lesen läßt.

Peter Roesslers auf einem Vortrag im Wiener Institut für
Wissenschaft und Kunst beruhende Darstellung gegenwärtiger
Theaterverhältnisse demonstriert, wie sich die Kritik der Gegen -

wart aus den Erfahrungen und Errungenschaften des Exils ent-
falten läßt. Fragen zu stellen, auch wenn sie nicht auf der Stelle
beantwortet oder ,gelöst’ werden können, war einer der Vorzüge
der Theaterkonzeptionen und -praxis des Exils.

Renate Göllners Polemik gegen das im Mai 2003 auf dem
Heldenplatz in Wien veranstaltete Spektakel A Letter To The
Stars drückt aus, was vermutlich alle, die sich mit den
Verfolgten des Nationalsozialismus und dem Widerstand ge-
gen ihn verbunden fühlen, dabei gedacht haben. Im Internet ist
übrigens ein „Handbuch“ mit guten Ratschschlägen der
Projektbetreiber nachzuschlagen, in dem u.a. die Frage be-
antwortet wird, wie man sich ein Opfer „reserviert“. Das
Dilemma, in das man gerät, wenn man sich selbst als Opfer dar-
stellen soll, führt Hazel Rosenstrauch an einem Briefwechsel
mit dem „Nationalfonds der Republik Österreich für Opfer des
Nationalsozialismus“ vor.

Eine Förderung der Publikation des im Verlags der
Theodor Kramer Gesellschaft erschienenen Lexikons der öster-
reichischen Spanienkämpfer hat der Nationalfonds hingegen
ausgeschlossen, obwohl Hunderte von ihnen im Kampf gegen
den Faschis mus in Spanien und in den nationalsozialistischen
Konzen trationslagern ihr Leben lassen mußten. Daß es trotz
ihrem Einsatz nicht gelang, den Faschismus in Spanien auf-
zuhalten, hatte verheerende Folgen für Europa. Die
„Generalprobe des Zweiten Weltkriegs“ verlief zur
Zufriedenheit von Hitler und Mussolini. Den Spanienkämpfern
ist jetzt mit dem von Hans Landauer in Zusammenarbeit mit
Erich Hackl verfaßten Lexikon ein Denkmal errichtet, das sich
sehen und lesen läßt. Hackl und Landauer berichten in diesem
Heft über die Motive und Inhalte ihrer Arbeit. „Ein Lexikon
der Verluste also“, resümiert Hackl, „und doch auch eins der
ungeheuren Lebensräume, der genutzten wie der verstrichenen

Editorial

Stella Rotenberg

An den Quell. Gesammelte Gedichte
Hg. und mit einem Vorwort und Nachwort versehen von

Siglinde Bolbecher und Beatrix M� ller›Kampel

224 Seiten, 12 x20 cm, Hartband, Euro 21,› / SFr 32,70. ISBN 3›901602›07›0

Endlich liegen die gesammelten Gedichte einer gro� en Lyrikerin des Exils vor. Neben dem
in B� chern und Zeitschriften bereits Ver� ffentlichten enth� lt der Band 55 bisher unbe›
kannte, neue Gedichte.

Die fast 180 Gedichte zeigen die Weite von Roten bergs lyrischem Spektrum: Sie spricht
vom Armen viertel, den Alptr� umen des Hau sierers, vom Leben in geschlossenen An stal ten,
von den Schwierigkeiten der Liebenden in Krieg und Nach krieg, beschw� rt � das herk� mm›
lich als ,gering�  Geltende�  (Karl M� ller), den Tisch, wo � zwei sich gegen� bersitzen,/ jeder
mit dem be sch� ftigt das ihm nah geht,/ und einer vor dem andern/ etwas davon zu ver›
bergen/ nicht f� r n� tig h� lt� .

Stella Rotenberg erhielt 2001 den erstmals verge benen Theodor Kramer Preis f� r Schrei ›
ben im Wider stand und im Exil. 

Erh� ltlich seit Mitte November 2003 im Buchhandel oder direkt beim
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